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1879 .

Napoleon und die Ermordung des Herzogs musat, daß der Consul den Herrn von Caulaincourt an die Bonaparte antreibe und ihm immer wieder vorstelle, daß man
von Enghien.

Der in vieler Beziehung bewunderungswürdige Feldherr ,
welcher die mit blutigen Gräueln befleckte französische Revo¬
lution aus ihren abschüssigen Bahnen in geordnete Wege
einzulenken verstand und sich als Preis für seine Verdienste
um das Vaterland zum ersten Consul auf Lebenszeit ernennen
ließ , entpuppte sich bekanntlich bald , nachdem er in den dau¬
ernden Besiz der höchsten staatlichen Würde getreten war ,
nicht minder als ein Tyrann , der jede gegen seine persönliche
Autorität gerichtete Regung , auch wenn sie noch so berechtigt
war , in der maßlosesten Weise zu unterdrücken suchte und
durch sein hierbei beobachtetes grausames Verfahren die
schwerste Schuld auf sich geladen hat . Derselbe Napoleon
Bonaparte , der sich als Wiederhersteller der öffentlichen Ord¬
nung feiern ließ, scheute nicht vor den elendeſten Handlungen
zurück, wo sein Ehrgeiz, seine unersättliche Herrschbegierde
in Frage kam . Wohl in keinem andern Falle hat er seinen
Namen gleich fläglich geschändet als durch die schnöde Ver¬
haftung und Hinrichtung des ritterlichen jungen Herzogs
von Enghien , des Enkels des großen Condé .

Verschiedene gegen das Leben des despotischen ersten
Consuls gerichteie Verschwörungen , deren Triebfeder die aufs
Tiefste verstimmten, des Landes verwiesenen Royalisten und
selbst Mitglieder der königlichen Familie der Bourbonen
waren , hatten den Machthaber zu energischen Maßregeln ge¬
trieben und ihn verleitet , den Vorspielungen Glauben zu
schenken , welche ihm den Herzog von Enghien als den Ur¬

heber aller Umtriebe bezeichnete . Auf dieſe bloßen Verdäch
tigungen hin ließ er den Prinzen , der sich in Ettenheim in
Baden aufhielt , nächtlicher Weile aufgreifen , eiligst nach
Paris führen , vor ein Kriegsgericht stellen und trotz einer
jede Betheiligung an Verschwörungen glänzend in Abrede
stellende Vertheidigung im März 1804 erschießen .

Dies der kurze Hergang des Verfahrens . Neuerdings
haben wir aus den Papieren einer angesehenen Dame , welche
den Vorgängen jener Tage nahe stand, weitere Aufschlüsse
erhalten , namentlich über die Denkweise des Consuls selbst .
Es find die Memoiren der Frau von Remusat , Ehrendame
bei Madame Josephine , der Frau des ersten Consuls , welche
kürzlich von ihrem bekannten Enkel , der im Anfang der

gegenwärtigen Republik Minister war , veröffentlicht sind.
Dieselbe berichtet Folgendes .

Anfangs März 1804 , furz nachdem Madame Bonaparte
von Paris nach Malmaison übergesiedelt war , eröffnete sie
in schrecklicher Erregung ihrer Ehrendame , der Frau von Ré¬

Trene Liebe .

Historische Erzählung aus den Jahren 1396 bis 1398. Nach dem

Russischen des Bestuschew , Deutsch von Fr . Tietz .

(Fortseßung . )

Schon verkündete Glockengeläut den Anbruch der großen

Fasten ; Roman schien in seinem dumpfen Kerker vergessen ,
als eines Tages bei ihm der Bojar Jewstasia Shita , frü¬
her großfürstlicher Statthalter in Nowgorod , erschien .

„Du bist es?" rief dieser aus, als er den Gefangenen
erkannte ,, , sprich , Roman ! was brachte Dich hierher ? "

Der Jüngling erzählte, das man ihn als Feind von
Moslau gefangen halte .

Ich bedaure Dich herzlich !" sprach Jawstasia ,, , mich
sandte der Großfürst in die Gefängnisse, um , nach altem
Brauch der Fasten , hier Almosen und Gnade zu ertheilen .
Bevor er heute das Abendmahl empfängt , kann ich für Dich
um Gnade bitten . Doch seße ich Dir eine Bedingung :
bleibe hier , für immer ! Ich weiß, wieviel Du werth bist,
wie wenig Nowgorod Deinen Werth anerkennt . Hier soll
es Dir besser gehen ; der Großfürst wird Dich mit seiner
Gnade überhäufen , ich aber liebe Dich so, daß ich Dir meine
Tochter zur Gattin geben will . Du gefällst ihr und auch
fie war Dir , glaube ich, früher nicht ganz gleichgültig.
Drum schlage ein , Freund Roman ! "

, ,Nicht für alle Schäße der Erde ," antwortete Roman
mit falter Ruhe ," verkaufe ich meine Heimath . Nicht in
meinen Händen , sondern an meinen Händen klirrt das Ei
sen, darum unterhandle ich nicht mit den Feinden Nowgo¬
rods ! Ein Verräther wäre ich, ginge ich als freier Mann
in Deinen Vorschlag ein eine nichtswürdige Memme,
thäte ich es jetzt als Gefangener . Jezt harrt nur eine

badische Grenze entsandt habe , um sich des Herzogs zu be¬
mächtigen und ihn nach Paris zu führen . Auf die bestürzte
Frage ihrer Begleiterin , was man mit dem Prinzen machen
wolle , erwiederte Josephine : wie mir scheint , will man ihn
aburtheilen . Dann , fügte sie hinzu : ich habe gethan , was
ich konnte , um vom Consul das Versprechen zu erlangen ,
daß es dem Herzoge nicht ans Leben gehe , ich fürchte aber ,
daß wider ihn entschieden ist . Als Frau von Remusat sel
bigen Abends in den Salon trat , fand sie dort den Consul
beim Schachspiel , scheinbar heiter und ruhig . Seine Gattin
nahm sich vor , noch vor Schlafengehen bei ihm ihre Be
mühungen für den unglücklichen Prinzen zu wiederholen .
Welches aber war der Erfolg ? Am nächsten Morgen fand
Frau von Remusat Madame Bonaparte völlig niedergeschlagen .
Ihr Gebieter hatte sie vollständig abgewiesen. Die Frauen ,
hatte er gesagt, müssen dieser Sorte von Staatsgeschichten
ferne bleiben ; seine Politik erfordere diese Maaßnahme; er
erwürbe damit das Recht, sich in Zukunft milde zu zeigen;
er habe zu wählen entweder zwischen dieser entscheidenden
Handlungsweise oder einer langen Reihe von Verschwörungen,
welche er dann täglich strafen müsse. Die Straflosigkeit
würde die Parteien ermuthigen , er würde dann genöthigt
sein, ohne Aufenthalt zu verfolgen, zu verbannen , zu ver¬
urtheilen , auf das zurückzukommen , was er bezüglich der
Emigirten gethan habe, sich ganz in die Hände der Jacobiner
(Revolutionaire ) zu geben . Diese Handlungsweise enthöbe
ihn gegen jeder Mann weiterer Verpflichtungen . Der Herzog
von Enghien , einmal in die Verschwörung verwickelt , würde
Unruhen in Frankreich hervorrufen und sich Englands Rache¬

gelüften dienstbar erweisen; ſein militärischer Kuf könne über¬
dies vielleicht die Armee beunruhigen , sei er aber einmal
todt , würden die Truppen ein für allemal mit den Bourbons
gebrochen haben . In der Politik sei ein Tod , der berufen
ift , Ruh und Frieden zu bringen , durchaus kein Verbrechen,
die Befehle seien ertheilt , man könne nicht mehr zurück .

Madame Bonaparte war in Folge dieser Unterredung
völlig geschlagen; sie, die leichte , eitle Josephine litt furchtbar
unter dem Geschicke, das sich an dem edelsten Sproß des
Hauses Condé - Bourbon vollziehen sollte . Noch einmal
wagte sie folgenden Tages , wiederum auf Anstiften der Frau
von Remusat , ihrem Gemahl Vorstellungen zu machen . Frau
von Rémusat erzählt uns darüber : am nächsten Morgen
habe ihr Madame Bonaparte gesagt : es sei Alles umsonst,
der Herzog von Enghien lange diesen Abend noch an und
werde sogleich nach Vinceunes geführt , um dort noch diese
Nacht abgeurtheilt zu werden . Murat besorge Alles , er sei
unausstehlich in dieser Angelegenheit ; er sei es auch , der

Braut meiner , das ist der Tod ; den mag der Großfürst mir
geben ! "

" Dir soll geschehen , wie Du begehrst , Starrkopf !"
zürnte Shüta , die Thür hinter sich klirrend zuwerfend .

Roman war stolz , für sein Vaterland , für seine Liebe
das Leben zum Opfer zu bringen .

VIII .

=

feine Milde für Schwäche nähme ; übrigens habe der Consul
ihr , seine Gemahlin , untersagt , auf die Sache zurückzu¬
kommen .

Waren die Damen im Hause des ersten Consuls über
sein Beginnen in Augst und Schrecken gesezt , so zeigte er
sich selbst an diesem verhängnißvollen Tage ruhig , ja selbst
heiter und schien es darauf anzulegen, auch in seiner Um¬
gebung das Gefühl des Frohseins zu erwecken. Vor Tisch
das gewohnte Schach spielend und sich ganz in dasselbe ver¬
tiefend , gab er sich nach des Mittagsmahlzeit scherzhaften
Unterhaltungen mit den Damen hin . Seine Heiterfiit stei¬
gerte sich zur Ausgelassenheit als er nach Tische mit den
Damen abermals zum Schachspiel sich niederließ . Ja in
seiner vergnügten Stimmung citirte er das Dichterwort aus
der Alzire : Mein Gott gebietet mir , wenn sich Dein Arm
wieder mich erheben sollte, mich meuchlings niederzustoßen,
Dich zu beklagen und Dir zu verzeihen. Nichts schien Frau
von Rémusat näher als die Annahme zu liegen, Bonaparte
sei umgestimmt und wolle sein Vorgehen gegen den Herzog
von Enghien durch einen Act der Gnade beschließen. Als
ihm aber bald hernach der General Hullin gemeldet wurde ,
stieß er den Spieltisch heftig von sich, erhob sich und ging
in sein Arbeitsgemach, wo er den Rest des Tages mit dem
gemeldeten Offizier , seinem Schwager Murat und Savary ,
dem furchtbaren Polizeichef, verbrachte. Noch in der näm¬
lichen Nacht , die der Gewaltige unter Scherzen begonnen,
fiel der Herzog von Enghien auf einem Sandhausen in
Vincennes .

Man habe ihn

Am folgenden Morgen verkündete Savary der Frau
des ersten Confuls das furchtbare Ereigniß : der Prinz , be¬
richtet er , sei mit edlem Muth geblieben .
in einen Graben der Festung geführt ; als ihm dann ein
Taschentuch angeboten , habe er es mit Würde abgelehnt und
sich an die Soldaten gewandt : ihr seid Franzosen , ihr werdet
mir wenigstens den Dienst erweisen , nicht zu fehlen .

Und der erste Consul ? Während seine Angehörigen
die hohen Staatsbeamten erschüttert sich in seinem Hotel
meldeten, ganz Paris in Bestürzung gerieth, war er gelassen,
ja nach der Tafel fühlte er sich berufen , seinen Gästen eine
geistvolle Darlegung der Kriegskunst zu geben . Dann auf
die jüngsten Verschwörungen hinlenkend , bemerkte er in sieges¬
trunkener Rede : alle diese Aufrührer wollten Unordnung in
Frankreich hineintragen und in meiner Person die Revolution
tödten ; ich aber habe sie vertheidigen und rächen müssen .
Ich habe gezeigt, wessen sie fähig ist. Der Herzog von
Enghien hat conspirirt wie ein anderer und hat darum ebenso
behandelt werden müssen . Ich habe Blut vergossen ,

An der theilnehmenden Mutterbrust weinte Olga bittere
Thränen ; selten tauchte ein Lächeln auf dem trüben , liebli¬
chen Angesichte auf , wie ein Irrlicht auf dem Todtenfelde .

Oft sprach Simeon grollend zu ihr : „ Laß das Trau¬
ern ! Thränen füllen kein Meer ; Thorheit ist ' s , wenn der
Lebende sich um den Todten grämt , und Roman ist für
immer verloren . Erfülle meine Bitte , und erfreue mich ,
indem Du Dich vermählst , damit das geweihte Licht über
dem Grabe Dessen , der seinen Namen aussterben sieht , nicht
verlöscht wird . Du hast die Wahl unter vielen schmuden
Freiern !"

Thränen waren Olga ' s , Antwort .
Es wird sich ändern !" dachte ärgerlich Simeon , und

Ueber Nowgorod brach das Ungewitter los . Andrei
Alberdow , der Anführer von Wassili ' s Heer , brach in das
Dwina -Gebiet ein , unterwarf die Einwohner , und verführte
den Nowgorodischen Bojaren Joann , der in jenem Gebiete
befehligte , zum Verrath am Vaterlande .

Längst war der Winter dahin , der Sommer verschwun¬
den wie die Morgendämmerung , und ein neuer Winter mit
seinen Schneeſtürmen erschienen , aber Roman wurde verge¬
bens von Olga erwartet . Des Ilmen See ' s blauer Eis¬

und eilfertige Schwalben küßten spielend die klaren Wellen irrte sich darin, wie vorher.
spiegel war vergangen vor dem Blick der Frühlingssonne

Olga! Durch Thränen erscheint der Tag nicht hell, Qual
des Wolchow ; auflebende Freude überall , nur nicht für

des Herzens macht aus kurzer Nacht eine Ewigkeit ! Des
Mädchens Schönheit verschwand wie der Regenbogen nach
dem Regen , bleich ward das liebliche Antlitz. Wohl schenkt
der Vater der trauernden Tochter kostbare Zobel von Ja¬
kutsk, Perlen , Spangen und diamantenen Schmuck , wohl
gaufeln vor Olga ihre Freundinnen in muntern Spielen
nach dem Klang des Liedes ; doch Olga flieht und das
Schloß ihrer Zimmerthür frißt der Nost . Vom Morgen bis
zum Abend schaut sie vom Fenster des Erkers nach Dem ,
den sie zu sehen nicht mehr hoffen , dessen Namen sie nicht
nennen darf . Wohl zürnte sie manchmal, daß Roman ohne
Abschied , ohne zu sagen, wohin und warum , von ihr gegan¬
gen sei, Eifersucht schlug manchmal die verlegenden Krallen
in ihr Herz ; doch die Liebe beruhigte wieder den Sturm
des Innern und sie sprach dann wohl für sich: Roman
ist mir nicht ungetreu , denn zu sehr habe ich ihn geliebt .
Wer der Liebe nicht Vertrauen schenkt, der ist nicht der
Liebe werth . O wäre ich ein Vöglein , ich würde durch die
Welt fliegen, ihn zu suchen, und fände ich ihn todt, so würde
ich auf seinem Grabe sterben !"

"

Als diese Nachricht in Nowgorod antam , fragten die
Häupter der Stadt in der Versammlung : Was werden
wir beginnen ? "

"

" Friedensvorschläge nach Moskau senden , und uns zum
Kriege rüsten !" war die Antwort des Volkes . Der Possad =
nik Bogdan ging nach Moskau und kehrte ohne Trost zu¬
rück, denn Wassili hätte ihn nicht hören wollen.

" Gottes Zorn treffe den Schuldigen ! " sagten die Now¬
goroder , reichten sich brüderlich die Hände , empfingen den
Segen des Erzbischofs und schwuren , zu siegen oder zu
sterben . Die vornehmsten Bürger ritten in die fünf Ge¬
biete, die zu Nowgorod gehörten, um Alles zu entflammen
und zu den Waffen zu rufen . Simeon wollte in das De¬
rewki sche Gebiet abgehen, das zunächst an Moskaus Grenze
lag , und so der drohendsten Gefahr ausgefeßt war .



ich mußte es und ich werde vielleichtnoch weiteres vergießen ,
doch ohne Zorn und nur damit ein Aderlaß in der Berech¬
nungen der politischen Medicin zur Anwendung komme .
Ich bin Staatsmann , ich bin , ich wiederhole es , die fran¬
zösische Revolution und ich werde sie aufrecht erhalten .

Mit diesen Worten kaltblütiger Ruhe suchte der Consul,
der sich rühmte , der wahre Vertreter der französischen Revo¬
lution, soll heißen, der neuen auf freiheitlicher Grundlage
ruhenden Ordnung der Dinge zu sein , sein Gewissen zu ent¬
laften . Deutlich aber zeigen es die Aufzeichnungen der Frau
von Rémusat , daß aus diesen Neden eines verstockten ,
egoistischen Gemüthes nur die befriedigte Rachelust an den
tödtlich gehaßten Bourbonen spricht . Wie wenig der Ver¬
treter der Revolution von dieser seiner Aufgabe erfüllt war ,
ist bekannt : am 21 . März 1804 fiel der Prinz , am 18. Mai
ließ sich Napoleon zum Erbkaiser der Franzosen wählen .
Mit Recht bezeichnet darum auch die Geschichte die Ermor¬
dung Enghiens als einen der größten Schandflecken im Leben
des kühnen Corsen .

Rundschau .
Deutschland . Der Kaiser begab sich am 10. d.

von Königsberg nach Danzig , woselbst er u. A. das aus
den vier großen Panzerschiffen combinirte Geschwader besich
tigte . Tags darauf reiste Seine Majestät nach Stettin .

Die Kaiserin ist schon am 9. d . Monats aus Königs¬
berg in Berlin wieder eingetroffen und bereits nach Baden¬
Baden weiter gereift , um daselbst ihre Herbstkur zu brauchen .

Die Kaiserzusammenkunft in Alexandrowo
scheint der russischen Presse doch noch nicht vollständig den
Mund gestopft zu haben ; sie nimmt den Kampf mit den
gehässigstenMitteln wieder auf . So hat u . A. der , , Golos "
vor Kurzen dieselben widerwärtigen Ausfälle gegen den
Reichskanzler und die deutsche Politik gerichtet und andere
Blätter haben die Schimpfereien wörtlich reproducirt . DerDer
wirksamste Dämpfer , die Zensur , scheint demnach in Rußland
gegen solche unnüße Heßereien noch nicht in Anwendung
gebracht zu werden .

durch ihre Politik, durch Vernachlässigung der gebührenden
Vorsicht herbeigeführt und sei nun verantwortlich für die
großen Opfer an Blut und Geld , die das Unglück unfehlbar
nach sich ziehen werde . Von einigen wird die Annexin Af¬
ghanistans empfohlen. Die Regierung steht dem erschüttern¬
den Ereigniß ziemlich rathlos gegenüber. An eine Besitz¬
nahme des Landes kann sie kaum denken , da das Unterneh¬
men das indische Budget dauernd zu schwer belasten und
außerdem und dies ist die hauptsächlichste Hinderung

Rußland demselben sicher nicht theilnahmlos zuschauen
würde . Der Vormarsch nach Kabul soll nur schwer zu be =
werkstelligen sein , da großer Mangel an Kameelen und an¬
deren Lastthieren herrscht , von denen im letzten Kriege an
40000 zu Grunde gingen .

Spanien . Der am 7. d . in La Granja abgehaltene ,
vom Könige präsidirte Ministerrath hat zum Hochzeitstag
des Königs den 28. November , als 22. Geburtstag des
Königs, festgesetzt. Die Hochzeit soll mit den Palast-Festenund den Festen der Stadt in Madrid gefeiert werden. Allevon Desterreich gestellten Bedingungen bezüglich des Privat¬secretärs , des Arztes und der Hofdamen der Erzherzogin
wurden genehmigt . In Madrid trägt man sich mit dem
Project , eine interationale Ausstellung abzuhalten . Der Re¬
gierung ist bereits ein Vorschlag , dessen Einzelheiten noch
unter Erwägung sind , zum Bau eines Palastes in Madrid
für den speciellen Zweck der Ausstellung unterbreitet worden .

vorwiegend zwei Dinge in Anspruch . Das auch eine große
Rußland . Das allgemeine Interesse nehmen jetzt

politische Bedeutung tragende Project einer Canalverbindung
zwischen dem Asowschen und dem Kaspischen Meer und die
in commercieller Beziehung sehr bedeutende Entwickelungin commercieller Beziehung sehr bedeutende Entwickelung
einer russischen Handelsflotte in Sibirien . Das Canalproject
ist bereits mehrere Jahrhunderte alt , schon die türkischen Sul¬

Das Canalproject

tane und später Peter der Große hatten es zu verwirklichen
gesucht . Die Kosten der Durchführung werden auf 40 bis
50 Millionen Rubel angeschlagen. Mit der Voruntersuchung
hat die Regierung den Ingenieur Danilow beauftragt .
Was die Entwickelung der sibirischen Handelsflotte betrifft ,
so giebt man sich bezüglich derselben sehr übertriebenen Hoff¬
nungen hin . Man glaubt , dieselbe werde ohne jede auslän¬
dische Concurrenz und so dem Lande der Gewinnst ohne
große Schmälerung verbleiben. Indeß , wenn auch das
Material zur Gründung einer großen Handelsflotte in Si¬
birien ausreichend vorhanden ist, so sind doch Schiffe nicht
so schnell gebaut und außerdem herrscht ein großer Mangel
an maritimer Bevölkerung .

Oft -Rumelien . Zahlreiche griechische Familien treffen
Anstalten um auszuwandern, da sie der Plackereien seitens
ihrer bulgarischen Nachbarn müde sind und der Ausbruchvon Unruhen jeden Tag befürchtet wird .

Desterreich -Ungarn . Nachdem die materielle Lö¬
sung der Kanzlerkrisis erfolgt ist , reift diese auch der for
mellen Lösung entgegen. Der Wechsel dürfte vollzogen sein,sobald der Besuch des Fürsten Bismarck in Wien vorüber
und Baron Haymerle zur Uebernahme der Geschäfte in der
Hauptstadt eingetroffen ist. Man glaubt , daß Graf An¬
drassy etwa am 20 . September definitiv sein Amt nieder =
legen werde . Der Einmarsch der österreichisch -ungarischen
Truppen in den Sandschak von Novibazar ist vollzogen.Die gegen Taschlika vorrückende Hauptkolonne ist gebirgs¬
mäßig , u . A. mit einem Train von 1000 Tragthieren , aus¬
gerüftet ; ihr Marsch ist in dem unwegsamen Gebirge äußerstschwierig, denn der Aufstieg von Tschainiza bis zur Grenze denden Raub - und Mordscenen , sowie die that¬

Türkei . Die fast täglich in Konstantinopel stattfin¬
beträgt allein 2100 Fuß. Der Vormarsch erfolgt selbstver- sächlich vorhandene Straflosigkeit ihrer Urheber haben dieständlich mit größter Vorsicht unter Dispositionen für etwa - Angehörigen fremdländischer Staaten so in Aufregung ver¬nigen Widerstand; von einem feindlichen Zwischenfall versetzt , das sie an ihre Gesandschaften einen Nothschrei richte¬lautet indeß noch nichts . ten und um Abhilfe des beispiellosen Zustandes ersuchten.

Die Dragomane sämmtlicher Gesandschaften überreichten in
Folge dessen dem ersten Minister Aairifi Pascha, sowie dem
eine Collectionote, in welcher unter Hinweis auf die scan¬

Minister der auswärtigen Angelegenheiten , Safvet Pascha ,

dalösen Vorgänge die schon im Berliner Vertrage stipulirte
und wiederholt von der Pforte versprochene Errichtung einer
Gendarmerie dringend und in kürzester Zeit verlangt wurde .
Die türkischen Minister gestanden die Nothwendigkeit der
Maßregel zu, wiesen dann aber anf die finanzielle Lage der
Regierung hin und gaben schließlich das Versprechen einer
thunlichsten Beschleunigung der Angelegenheit. Bei diesem
Versprechen wird es denn auch wohl bleiben .

Frankreich . Der Streit zwischen den Klerikalen undden Republikanern wird immer heftiger ; erstere rufen schon
volution und der Kirche ; es stehen nur noch zwei Parteien
aus : es handele sich nur um einen Kampf zwischen der Re¬

gegenüber , die Revolutionäre und die Katholiken . Nicht
minder leidenschaftlich führen die Republikaner ihre Sache .

Kürzlich sind die Amnestirten in Paris eingetroffen ,
welche von dem Transportschiff ,,Picardie " überführt wurden .
Auch sie verhielten sich sehr ruhig und zeigten ob des über
fie hereingebrochenen Elends große Niedergeschlagenheit.
Die Pariser Zimmergesellen haben ihre Arbeit eingestellt.
Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 10 Cts per Stunde
und eine Herabfezung der Arbeitszeit .

England . Das blutige Drama in Afghanistan hat
die Gemüther in furchtbare Aufregung versezt. Daß schnelle
und energische Strafe eintreten muß , darüber sind alle Par¬
teien einig . Die Oppositionspresse erhebt gegen die Regie¬
rung bittere Vorwürfe ; sie meint , lettere habe das Unglück

Abschied zu nehmen von Weib und Kind , trat Simeon
gewappnet ein . Leb wohl !" sprach er , , , im Dienst des
Vaterlandes ziehe ich aus ; was mir bestimmt , das wird ge¬
schehen ! Führt Gott mich schüßend heim , dann , Olga , feiern
wir Deine Vermählung mit Michael Wolotei , mit dem treuenDiener des Vaterlandes , der nicht allein jung und schön ,sondern auch reich sehr reich ist ! Er hat meinen Bei
fall und ich hoffe auf den Deinen . Darum bereite Dich
zur Hochzeit !"

Simeon hatte beim leßten Theil seiner Rede seitwärts
geschaut, als könne er Olga' s Schmerzensblick nicht ertragen .
Ihr Auge umdunkelte die Nacht der Verzweiflung , sie sah
nicht, wie der Priester den Vater mit dem geweihten Wasser
segnete, wie beim Abschiednehmen, nach russischer Sitte , sich
Alle auf einige Minuten stumm im Kreise niedersehen ,
hörte nicht , wie der Vater sie segnete . Armes Mädchen !
welch Schicksal erwartet Dich ?

"

-

IX .

Sei mir gegrüßt , freundliche Lerche, Bote des Früh
lings ! Freundlich singst Du Dein Lied auf die Flur herab ,
die jetzt vom Leichentuche des Winters befreit ist . Wande¬
rer der Lüfte ! Du weißt nicht, wie qualvoll hinter den
Eisengittern der Sclave leidet , wenn er Dich , freies Vög¬
lein , erblickt , wie es martert , hinter schwarzen Mauern
das erwachende Leben der Natur zu schauen , und den Tod
zu erwarten ! Schwinge dich über Berg und Thal , Früh¬
lingsbote ! in mein liebes Heimathsland und bringe mir
Kunde , ob Olga noch den Treuen liebt , der an der Schwelle
des Todes nur an sie und das Vaterland denkt ? " So
flagte Roman am Gitterfenster seines Kerkers , indem seineBlicke mit der wirbelnden Lerche weit über die Auen flogen .
Der Tag verschwand allmählig , und die dunkle Nacht senkte
sich auf die Erde . Da wurde ein Geräusch vor dem Fen¬fter hörbar .

Asien . Der Aufstand in Afghanistan greift
immer weiter um sich. Die Verbindung zwischen Kabul und
den von den englischen Truppen besetzten Posten ist von den
Afghanen vollständig unterbrochen . Die Streitkräfte , über
die General Roberts zur Zeit verfügt , dürften kaum hin¬
reichen , die Aufständischen zu überwältigen . Ueber die Lage

außen .

des Emirs ist noch keine Nachricht nach Indien gelangt.
Wahrscheinlich wird er von den Aufständischen in strengem
Gewahrsam gehalten , oder er wurde gezwungen, sich der
Bewegung anzuschließen . Zu den Aufständischen gehört fast
sämmtliches Militär , auch diejenigen Regimenter , welche ihren
Sold empfangen hatten , so daß die Annahme ausgeschlossen
ist , die Soldaten hätten wegen Ausbleibens der Löhnung re¬
voltirt. Das feindselige Verhalten war vielmehr von Anfang
an gegen die Engländer gerichtet .

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 13. September .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht, dem am 1. October d. J . nach 60jähriger Lehrthä¬

laus zu Winkum bei Löningen das Allgemeine Ehrenzeichen
tigkeit in Ruhestand tretenden Lehrer Lambert Brunk¬

I Klasse verliehen, ferner dem Postinspector Rübmannzu Oldenburg das Ritterkreuz II . Klasse des Haus- undVerdienst -Ordens des Herzogs Peter Friedrich Ludwig .* *

Ernannt : Zum Vorsitzendender Prüfungs -Commissionfür die Subalternstellen des Civilstaatsdienstes ist mit dem1. October d . J . an Stelle des Regierungs - Assessors Dugend
der Assessor Dr. Driver ernannt worden .

*
*

*

Außer den bereits in der vorigen Sonntags = Nummer
mitgetheilten 6 Herrn , welche der Gewerbe- und Handels¬
Verein gewählt hat , schickt der Handwerkerverein noch

gung der Ausstellung Tapezier Tilcher , Maler Fesen¬

außerdem die folgenden Herren nach Berlin zur Besichti¬

feld und Klempner Meyer . Diese 9 Herren reisen
sämmtlich heute Abend ab und benußen selbstverständlich den
billigen Ertrazug . Mögen jene Herren , an ihrem Wissen
bereichert , glücklich wieder hier eintreffen .

*
*

*

Extrazuges nach Berlin reisen , wünschen wir eine glückliche
Allen Bekannten , die heute Abend mittelst des billigen

Reise , vieles Vergnügen und eine tüchtige Ausbeute der
sichihnen in der deutschen Reichshauptstadt darbietenden Se =
henswürdigkeiten , damit sie nachher auch etwas berichten
können .

*
*

Zu dem heute Abend 11 Uhr von Bremen nach Berlin
fahrenden billigen Extrazug sind allein hier circa
1000 Billette abgesetzt worden , so daß es außer Zweifel
250 Billette verkauft worden . In Bremen sind über

dürfte dieses günstige Resultat für unsere Eisenbahnverwaltung

steht, daß Beide, die betreffenden Unternehmer und die Eisen¬
verwaltung , ein gutes Geschäft dabei machen . Vielleicht

ein Fingerzeig sein, gelegentlich in ähnlicher Weise zu ope¬
riren und solch billige Extrazüge entweder selbst zu unter¬
nehmen, oder etwaigen Privat -Unternehmern in weitgehendster
Weise entgegenzukommen. Werden dem Publikum von Zeit

auch benußt, das ist ganz sicher ; es beweisen dies auch diejeden
zu Zeit billige Fahrgelegenheiten geboten, so werden solche

Ertrazüge, welche geradezu massenweise benutzt werden.

auch benußt, das ist ganz sicher ; es beweisendies auch die jeden
Sommer auf den holländischen Bahnen stattfindenden billigen

*
*

*

Allein an einem einzigen Tage , und zwar gestern , be¬
förderte unsere Bahn 3 Extra -Viehzüge . Der eine
ging in der Richtung Quackenbrück-Rheine nach Neuß , mit
30 Achsen , der andere in der Richtung Hannover , der dritte
in der Richtung Langwedel -Uelzen nach Magdeburg , Leipzigund Berlin . In Summa wurden 180 Achsen befördert .

=

*
*

*

Militair - Extrazug mit ca. 450 Mann Marine - Reser¬
Heute Morgen 71 , Uhr passirte unsern Bahnhof ein

visten , von Wilhelmshafen kommend und nach Bremen
weiter gehend. Ein zweiter Extrazug traf hier Nachmittags
4 Uhr 33 Min . an und fuhr nach 5 Minuten Aufenthalt

„ Schläfft Du , Kamerad ?" fragte eine Stimme von das sie, bei Dimitrow , Biesbezki und Kranocholmski vorbei
eilend , ohne weitere Gefahr , da sie die Hauptstraße vermie =
den , erreichten ." Wer fragt ?" entgegnete Roman .

, , Ein guter Freund !" antwortete man ; , ,ein guter Mann ,
der gekommen ist, Dich vom Henkertode zu retten !"

diese Gitterstäbe !" , ,Doch zerfallen sie wie feuchtes Salz
Vergeblich Mühen !" seufzte Roman . Zu dick sind

vor unserm Scheidewasser . "
Man begann von außen den Rettungsversuch , indem

man das Eisengitter durchfeilte . Kaum eine halbe Stunde ,
so konnte Roman schon hinausschlüpfen . Zwei kecke Bur¬
schen empfingen ihn , befreiten seine Füße von den Fesseln
und ließen sich mit ihm an Stricken über die Mauer hinab .
Dort fanden sie Pferde , und in gestrecktem Galopp fort¬
Sprengend , lag Moskau bald weit hinter ihnen . Noch wußte
Roman nicht , wem er seine Rettung zu danken ; denn ohne
etwas zu antworten , jagten die beiden Unbekannten immer
vorwärts , bis sie , von der großen Heerstraße abbiegend , in
den Wald gelangten , wo sie die Rosse verschnaufen ließen .
Ein heller Pfiff gellte durch das Dickicht und gleich darauf
erschien Berkut mit noch drei Gefährten . Ihm hatte Roman
seine Rettung zu verdanken .

mann , Stoman die Hand bietend. Das Schicksal fügt' s
,,Sei gegrüßt , Landsmann !" sprach der Räuberhaupt¬

wunderbar ! Nach Beute suchten meine Bursche in dem
Kloster , in das Wassili hatte stecken lassen , und fanden Dich ,
statt Gold , und zwar zu rechter Zeit , denn drei Tage später
und Dein Kopf wäre wie eine Kirsche von den Vöglein be¬
nagt worden . Viel zu bedenken war da nicht , und meinen
Galgenvögeln ist es gelungen , mit Dir aus dem Käfig zu
fliegen . Jeßt bist Du frei , wie der Hecht im Wasser und
nun sprich , wohin soll es gehen , zur Ruhe nach Nowgorod ,
oder zum Schlagen nach Orlez ?"

P
Roman .

Mit dem Schwerte auf unsere Feinde !" antwortete

Man brach auf und zog in das Gebiet an der Dwina ,

Sie mochten ungefähr noch zwei Meilen von Orlez ent¬
fernt sein , das seit den Ostertagen in den Händen der Dwi¬

halters , Feodor Rostowski , war , als sie seitab vom Wege

na' schen Verräther , unter Anführung des fürstlichen Statt =

ein Feuer bemerkten . An Lanzen , die man in die Erde ge¬
senkt , waren Pferde angebunden , von ungefähr zwanzig dazu
gehörigen Reitern tränkten einige aus ihren Helmen die
Roffe , andere lagen trinkend und lachend um das Feuer .
In dem ganzen Benehmen zeigte sich große Unerfahrenheit
in der Kriegskunst , denn keine Wache war ausgestellt , Bo¬
gen, Köcher und Säbel sorglos auf einen Haufen geworfen
und der Anführer der Reisigen schien nicht minder unbe
kümmert , wie seine Untergebenen ; im muthwilligen Scherz
hatte er statt des abgelegten schweren Helms den leichten
Köcher aus Biberfellen wie eine hohe, spize Müße auf den
Kopf gesetzt. Nicht fern von ihm lag ein mit Stricken ge=
fesselter Mann , welcher , wie Roman , der sich unterdeß durch
das Gestrüpp näher geschlichen hatte, deutlich hörte , den
Anführer fragte : wohin man ihn führe ? Statt der Ant¬

gen Zug , sah dann seinen Gefangenen an , gähnte und

wort ergriff der Krieger die Flasche , that daraus einen lan

schwieg .

schwere Bunge !"
Ihr Moskauer , fuhr der Gefangene fort , habt eine

Andere , einen leichten Mund ; denn hättet ihr den im

Und Jhr , starrköpfige Nowgoroder , " antwortete der

Zaum gehalten , so säßest Du , grauer Spaßvogel , nicht hier ,
und machtest nicht wider Willen am Stricke ein Tänzchen .
nach Moskau !"

PRWas geschieht dort mit mir ? "

( Schluß folgt .)
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weiter . Derselbe beförderte das Ostfriesische Füselier¬
Bataillon Nr . 78 von Bremen nach Leer. Die Mann¬
schaften dieses Bataillons passirten unsern Bahnhof in der
heitersten Stimmung .

*
*

Nachmittags 6 Uhr 59 Minuten: Soeben treffen unserelieben und von Vielen gewiß sehr sehnsüchtig erwarteten91er , aus dem Manöver kommend, mit klingendem Spielund von einer zahlreichen Menge Publikum bewillkommt und
empfangen , im besten Wohlsein hier wieder ein .
wieder Freude in Trojas Hallen und falls Herr Hüttner da

Nun ist
Tactiren inzwischen nicht verlernt haben sollte, werden wirauch wieder des Sonntags Concertmusik haben . Mit denzurückgebliebenen Mannschaften des Fuselierbataillons rufenauch wir den Ankommenden ein herzliches „ Willkommen!" zu.

*
*

"

*

An neu enga¬

Kürzlich sind neue Spielkarten in ovaler Form in
den Handel gebracht worden . Die neuen Zeichnungen und
Figuren hat der Künstler Flinzer entworfen , indem er dabeiden Ursprung der Karten und die Bedeutung ihrer Farben
ins Auge faßte . Bei den französischen Karten bedeuten die

fich der Handel, der Nährstand , Wehrstand und Lehrstand
vier Farben die vier alten Stände , dem entsprechend findet

auf den Figurenkarten in sehr gelungener künstlischer Weisedargestellt . Die Figuren der Könige, Damen und Buben
erscheinen dabei in dem malerischen Kleid der Renaissance.
bauer, Viehzüchter, Jäger), Grün die Künstler" (Dichter,

Bei der deutschen Karte vertritt Eicheln die,,Bauern" (Acer¬
Maler , Musiker), Roth die Gelehrten" (Lehrer , Arzt, Jurist), Schellen die „ Städter" (Krämer, Handwerker, Soldat).Für die Figuren der deutschen Karte wählte der Künstler dieRococcotracht.

"1

Notizen .Theater . Der erste Theaterzettel der morgen _be¬
ginnenden Theater -Saison ist gestern ausgegeben worden .
Derselbe kündigt als erste Vorstellung Göthe' s ,, Egmont " an . In Elbing begrüßte Kaiser Wilhelm die auf dem
Dann folgt am nächsten Dienstag das bekannte gute Frei - Bahnhof aufgestellten Corporationen , trat zuerst an die evan¬
tag' sche Lustspiel „Die Journalisten", am Donnerstag „Aus gelischen und katholischen Geistlichen heran und sagte: „Ja ,
der Gesellschaft", am Freitag Ultimo" und am Sonntag Zukunft unserer Nation." Weiter vorschreitend zum kauf

meine Herren , auf Religion und Schule beruht die ganze
über 8 Tage „ Ehrliche Arbeit “ , Posse .
girtem Personal haben wir zu verzeichnen: 1) die Damen : männischen Verein äußerte der Kaiser : Handel und Wan¬Fräulein Fischer , muntere Liebhaberin, Fräulein Scheidt , del liegen schwer darnieder. Hoffen Sie mit mir; meinejentimentale und jugendliche Liebhaberin, Fräulein Nie Herren, daß die neue Gesetzgebung den Aufschwung bringe;in ann , erste Soubrette ; 2) die Herren: Bayer , Bon- aber, meine Herren , in vierzehn Tagen kann die Besserung
vivant und Conversationsspieler , Heinke , jugendlicher nicht eintreten , die Geseze müssen sich erst bewähren ."
Liebhaber, Kahn , Baßbuffo und Väter, Possansky , Von der guten Laune des Kaiſers zeugt folgendes Ge¬
erster jugendlicher Held und Liebhaber, Reicher , erster schichtchen : Bei dem Feste, das General v. Barnekow ( in
Held und Liebhaber , Well , erste Intriguanten und Cha- Königsberg) gab, erschien der Kaiser in der Uniform des
racterrollen. Dann sind noch für den Chor 13 Mitglieder schreitet er auf einen Offizier dieses Regiments zu und

Leibhusaren - Regiments Nr . 1. Bald noch seinem Eintritt
( 7 Herren und 6 Damen ) engagirt - Ueber die Leistungen
dieses neuen Personals werden wir unsern Lesern baldigt Der Offizier weiß es nicht und will den Oberst aufsuchen.

fragt : wo ist Ihr Commandeur , Oberst v . Detinger ? -
in unparteiischer und unbeeinflußter Weise Bericht erstatten .

Thun ' Sie das , sagte der Kaiser , und entschuldigen Sie
mich bei ihm, daß ich die Uniform ohne die vorschriftsmä¬
ßigen Reitstiefel trage. Ich durfte sie nicht anziehen, weil
ich (hier deutete der Kaiser auf sein Bein ) noch immer
Halbinvalide bin

H

*
*

=

Nochmals für Hühnerzüchter . Anknüpfend an
unsere Notiz in voriger Nummer , betreffend eine vorzügliche
Gluckhenne , Italiener Race , theilt uns heute ein anderer
renommirter hiesiger Hühnerzüchter das folgende Factum mit ,
welches jenes in Nr . 110 erwähnte noch übertreffen dürfte ,
und welches wir denn auch den betreffenden Kreisen nicht
lange vorenthalten wollen . Dieses ohue Zweifel hoch
interessante Factum lautet folgendermaßen :

Eine hier gezüchtete Brahma - Henne fing zu
Weihnachten vorigen Jahres an zu legen , brütete am 2 .
Februar 4 Kücken aus , legte in weitern 3 Wochen 28 Eier ,
wurde am 16 . April wieder gesett , brütete davon 10 Kücken
aus und legte in abermals 3 Wochen reichlich 22 Eier. Am21. Juni wurde diese Henne wieder gesezt und brütete davon11 Rücken aus und legt bereits wieder seit Anfang Sep¬tember sehr fleißig. Das erste, von dieser Henne ausgebrüteteKücken, Bastard von einem Italiener Hahn und einer Brahma¬Henne, hat bis heute schon 34 Eier gelegt und will gleich:falls brüten . "

Solchen Siegen haben wir nichts weiter hinzuzufügen.Die hier verzeichneten Resultate dürften ſelbſt unsern Ober¬putern imponiren .
*

*
*

-

=

*
*

*

dem Ausfall der großen Manöver in Königsberg
Kaiser Wilhelm und der alte Moltke waren mit

sehr zufrieden, der kommandirende General v . Barnekowhat fogar den schwarzen Adlerorden erhalten ; es wäre inte¬
ressant , in die geheimen Berichte der fremden Offiziere hinein¬sehen zu können .

*
*

äußerst vergnügtes Fest gefeiert . Er besuchte mit seinem
Der deutsche Kronprinz hat in Königsberg ein

Sohne den Festcommers, den diese hielten. Gegen 10 Uhrerhob er sich, um einen Salamander auf den Kaiser vorzu¬schlagen. In zündender Rede sagte er ungefähr: „ Ich freuemich immer unter der studentischen Jugend zu weilen. Alsich zum letztenmal hier war, hoffte man auf goldenen Frie¬
kühnsten Hoffnungen , die man nur haben konnte. Der Flü

den , dieser ist zwar nicht gekommen , aber die Erfüllung der

gelschlag des Adlers vom Kyffhäuser hat durch die Weltgerauscht und das einige deutsche Reich ist erstanden . Deraber dem dies in erster Linie mit zu danken , ist unser
Kaiser und Herr.Kaiser und Herr . Ich fordere meine Kommilitonen auf ,
auf Se . Majestät einen Salamander zu reiben . Daß dies

in urkräftiger Weise und unter einem Kommando wie

dem des Kronprinzen in schneidigster Art geschah, brauchtwohl nicht erst bemerkt zu werden. Nachdem sodann die
Nationalhymne gesungen , gab der Kronprinz selber Zeichen

Namens der Studentschaft feierte sodann stud. Focke den
zur Rauchfreiheit , indem er seine kurze Pfeife anbrannte .

Kronprinzen in kurzer, sehr gewandter Rede, deren Schluß
den hohen Herrn bildete. Bald erhob sich der Kronprinz
ein mit stürmischem Jubel aufgenommener Salamander auf

zu einer zweiten Ansprache, in der er, anknüpfend an Kant
und die Bedeutung der Kantschen Philophie , seine Kommi¬

Eine solche schwarze Perle nun , vielleicht von ähnlichem litonen aufforderte , stets die Pflichttreue vor Augen zu hal¬
Werthe und in der Größe einer kleinen Erbse, befindet sich im Be- ten , die jener erhabene Denker in erster Linie gelehrt habe.
fiz des Herrn D. Ritterhoff hieselbst, welcher diefelbe auf Ein Mitglied der „ Gothia " rieb darauf einen Salamander
den Fidschi-Inseln (Australien) von einem Neger erworben auf den Prinzen Wilhelm , worauf dieser in herzlichen Wor¬
hat . Für dieses seltene Kleinod sind Herrn Ritterhofften mit einem Salamander auf die Königsberger Studen¬
bereits sehr ansehnliche Summen geboten worden. Wir schaft erwiderte . Der Kronprinz, der sich mit seinen Nach¬
haben diese Perle in Augenschein genommen, vermögen indeß barn die ganze Zeit über in der unnachahmlich liebenswür¬
als Nichtkenner eines so seltenen Gegenstandes kein maßge- digen Art, die ihn so ganz besonders auszeichnet, unterhal¬
bendes Urtheil abzugeben . ten hatte , verließ mit dem Prinzen Wilhelm und seinem

Gefolge den Kommers erst gegen 122 Uhr .

Vor nicht langer Zeit berichteten die Zeitungen von
einer schwarzen Perle , welche ein Jude Namens Isaak
Roth bei einem Juwelier verkaufen wollte . Diese Perle ,
einer der größten Seltenheiten der Welt, war eine von den
drei Perlen, welche vor hundert und fünfzig Jahren aus
der englischen Krone gestohlen worden waren . Dies waren
die einzigen damals bekannten schwarzen Perlen. Die eng:lische Regierung ließ sie seitdem vergebens suchen . Die
Berle, welcher jener Jude besaß, war vorher in den Besitz
des Grafen Ludwig Batthyany gelangt, auf welche Weise,das weiß Niemand . Die englische Regierung zahlte dem
Juden für diese Perle zwanzigtausend Gulden , wodurch
dieser ein gemachter Mann wurde .

*
*

*

Zur Bierfrage . In der rühmlichst bekannten Leh¬
mann ' schen Brauerschule zu Worms machten jüngst 13 ab =
gehende Zöglinge ihre Bierprüfung ; das heißt, sie zeigten
nicht etwa , wie viel Bier sie trinken , sondern ob sie
gutes Bier brauen konnten . Alle 13 bestanden die
Prüfung nach Zeugniß der strengsten Bierzeugen vortrefflich .
Aus anderen Brauerschulen ist ähnliches zu lesen . Also
überall geschickte Brauer und dennoch so viel ungeschicktes
Bier . Woher kommt das ?

*
*

*

Zur Semmelfrage . In einem Städtlein waren
lange Zeit die Semmeln zu klein, das Volk murrte und derHerr Bürgermeister ließ den Obermeister auf das Rathhaustommen . Er zeigte ihm die kleinen Semmel der Bäcker undfragte : „Meister , woher kommt das ?" " Sie werdenhalt zu wenig Teig dazu nehmen !" antwortete der gemüth¬liche Obermeister .

*
* *

Der tapferste Hahn muß der „ Kikeriki" in Wien
sein ; denn er ist vom Kaiser selbst zum Ritter geschlagen
worden , d . h . sein Redacteur hat das Ritterkreuz erhalten .
Wir haben zweimal hingesehen, aber es ist so. Wegen dieserAuszeichnung dürfte der Redacteur des , ,Kikeriki" von mehreren Collegen im Stillen beneidet werden .

=

*
* *

=

Die lange deutsche Ostseeküste von Memel bis Flens¬
burg gleicht jeßt an vielen Stellen einem Feldlager ;
überall wird mit dem größten Eifer exercirt und manöve
rirt . In der Umgegend von Königsberg ist das erste Ar¬
mee - Corps concentrirt und wird jetzt von Sr. Majestät dem
Kaiser inspicirt ; bei Stettin steht das zweite Armee - Corps
zu gleichem Zweck; in Mecklenburg ist die 17. Division aus
den beiden hanseatischen Infanterie Regimentern Nr . 75
und 76 , den beiden mecklenburgischen Regimentern Nr . 89und 90 , dem 14. Jäger - Bataillon , den Dragoner Regi

zusammengezogen, und an der schleswig - holsteinischen Küfte
mentern Nr . 17 und 18 und vieler Feld Artillerie formirt

manöverirt die 18. Division, aus den Infanterie - Regimen¬
ebenfalls vieler Artillerie bestehend. Dazu übt jetzt ein

tern Nr . 31 , 85 , 86 und 87 , 2 Husaren - Regimentern und

Panzer Geschwader, aus den 4 großen Panzer - FregattenPreußen ," Kronprinz ," " Friedrich Karl " und " Friedrich
der Große " formirt , auf der Danziger Rhede , und unter¬nimmt besonders auch alle möglichen Landungsversuche. Diese
vielen Truppen Zusammenziehungen längs der deutschen
Ditseeküste stehen größtentheils wohl mit dem allgemeinen
deutschen Manöver Plan , der in jedem Frühjahr in Berlin
entworfen wird , in Verbindung .

=

*
* *

der Polizei in Sachsen find alle 100 Augen auf die
Weiland Argus mit seinen 100 Augen ist der Vater

Socialisten gerichtet. In Chemnitz entdeckten sie eine ge¬heime sozialistische Versammlung in einem Wirthshause .
Die Versammlung wurde aufgehoben und um Mitternacht

geordnete Vahlteich, gebunden ins Gerichtsgefängniß geführt.
wurden 20 - 30 Mitglieder , unter ihnen der Reichstagsab¬

*
*

*

reich mit starkem Katzenjammer, der ja eine Art Seekrank¬
Die 2te Serie begnadigter Communisten ist in Frank¬

mußte vor dem Hafen zwei Tage freuzen, ehe es der Stürme
heit ist, eingetroffen. Das Schiff Picardie, das sie brachte,
wegen einlaufen konnte. In dieser Serie sind viele vielgenannte Pariser Communisten und mehre frühere Bürger¬meister und Redacteure, wenn man diese in einem Athemnennen darf .

*
*

*

Am Sedantage haben die Nürnberger in einer einzigen
Wurstküche 41,000 Bratwürfte vertilgt und 98 Het
toliter Bier dazu getrunken.

*
*

*

ein Jude Ries nach Amerika ausgewandert, die Lands¬
Aus Hainsfahrt bei Dettingen war vor vielen Jahren

leute hatten ihn vergessen, er aber hatte seine Heimath
nicht vergessen. Vor kurzem trafen zwei gute Wechsel von
zusammen 40000 Mark ein, von denen 30000 Mt. zu
einer Stiftung für die Armen ohne Unterschied des Glau=
bens und zu einem Armenhaus , 10 000 Mt . für die Syna¬
goge bestimmt sind .

*
*

*

In Lindau am Bodensee in der Wirthschaft zum
Schiff " saßen Wirth und Wirthin mit mehren Gästen , mit

brannte schlecht und die Dienstmagd holte auf Befehl einen

Schiffern , Dienstboten und Taglöhnern Abends am Tisch ,
um zu essen, die Petroleumlampe über dem Tisch

großen Blechkasten mit Petroleum, der 10 - 12 Liter ent¬
hielt , herbei und goß aus ihm Petroleum in die Lampe.
In demselben Augenblicke that es einen Knall wie ein Ka¬
nonenschuß , das Petroleum entzündete sich , die Stube stand
in hellen Flammen und fünf Menschen waren zur lebendi

verwirrt hin und her , bis die Feuerwehr kam und sie rettete .

brennend , sprangen zum Fenster hinaus , die übrigen rannten

gen Feuersäule geworden . Drei Männer , über und über

Fünf Menschen sind den furchtbaren Brandwunden erlegen ,einer , der Schiffer Möller , war zur Kohle verbrannt , diemeisten sind schwer verlegt und liegen im Krankenhaus .
Das entfeßliche Unglück bestätigt die immer wiederholte
Warnung , niemals der brennenden Lampe Petroleum zuzu¬
gießen.

* *
*

unglücklich gemacht !"
, , Lieber Freund , ich bin unglücklich , Du hast mich

liebst sie!"

, , Wieso , lieber Eduard ? "

Du haft mit Laura getanzt , geschäfert

, , Gewiß , was weiter ? "

kurz , Du

sie bereits 25 Jahr kennt, der sie seit elf Jahren auf den

O meine Ahnung ! Du , mein Nebenbuhler ! Ich , der

Händen getragen - !"
"

trage sie ruhig weiter !"
Das habe ich nicht gewußt ! Dann verzichte ich :

*
*

tafel , welche Tyroler Bauern an der Grenze ihres Dorfes
Zurz und bündig sind die Worte einer Warnungs¬

tafel , welche Tyroler Bauern an der Grenze ihres Dorfes

Wer hier den Wiesenweg betritt ,

aufgestellt :

Zahlt auf der Stell ' acht Groschen ;
Und wer das Geld nicht hat , dem wird
Am Leib es abgedroschen .

Auf Erden die Seligkeit .

Wenn stets behagen mir
Heit ' re Gesänge ,
Wenn immer gutes Bier
Da ist in Menge ,
Wenn stets das Liebchen füßt
Weg mir die Sorgen ,
Wenn Geld zu jeder Frist
Da ist zum borgen :
Dann wünsch Unsterblichkeit
Ich mir auf Erden ,
Möchte zu keiner Zeit
Seliger werden .

Räthsel .
Leg in das Herz des größten Weltbezwingers ein „Du“
Und der Leiden größtes wird überwunden sein !

hinein ,

Die Auflösung erfolgt in nächster Nummer . Etwaigeuns zugehende richtige Lösungen werden wir dabei mit veröffentlichen.

Großherzogliches Theater .

Sonntag , den 14 . September :
1. Vorstellung im Abonnement :

Egmont .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Göthe .

Dienstag , den 16 . September :
2. Vorstellung im Abonnement :

Die Journalisten .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Freitag .



Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonntag , den 14. September :
1. Hauptgottesdienst (8 % Uhr ) : Pastor Brake .

( Ges . Nr . 28 , 1 - 3 ; 9. 185 , 1 - 4 ; 5. 246 , 1. )=

2. Hauptgottesdienst ( 102 Uhr ) : Geh . Kirchenr . Ramsauer .
( Ges . Nr . 11 , 1 - 4 . 190 , 1 - 4 ; 7 . )=

Bibellehre ( 22 Uhr ) : Pastor Roth .

Gesang des Kirchenchors im zweiten Hauptgottesdienste .

Garnisonkirche .
Am Sonntag , den 14. September :

Kein Gottesdienst .

Ofteruburger Kirche .
Am Sonntag , den 14. September :

Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Roth .

Methodistenkirche .
Am Sonntag , den 14. September :

Gottesdienst (Morgens 10 Uhr und Abends 7 Uhr ) :
Prediger Gö B.

Ankunft und Abfahrt der Züge
auf der Station Oldenburg .

Gültig vom 15 . Mai 1879

Ankunft .
Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds .

Von Wilhelmshaven
und Jever 8. 10 2. 0 85

Bon Bremen 8. 12 2. 24 6. 10 8. 51

Von Nordenhamm 8. 12 2 24 8. 51
8. 22 1115 2. 6 8. 13
8. 15 2. 21 8. 19

2. 21 8. 19

Abfahrt .

Von Leer
Von Quakenbrüc

Von Osnabrück

Nach Wilhelmshafen
und Jever

Nach Bremen
Nach Nordenhamm

Nach Leer

Morg . Vorm . Nachm . Nchm . Abds

8. 42 2,50 9. 10
8. 37 11 . 27 2. 29 8. 29
8. 37 2. 29 8. 29
8. 22 2. 38 6 19 9. 20
8. 37 11 . 21 6. 20
8. 37 11 . 21 - 6. 20

Ausverkauf von Uhren .
Oldenburg . Wegen Aufgabe meines Geschäfts wünsche ich mein Uhrenlager

gänzlich auszuverkaufen , und um rasch zu räumen , zu und unter Einkaufspreisen ; es ist
noch eine reiche Auswahl in goldenen und silbernen Ancre - und Cylinder -Uhren für Herren
und Damen vorräthig , sowie Pendulen , Amerikanische und andere Sorten Uhren .

Alle Uhren sind sorgfältig repafsirt und regulirt .

Aug . Kaewer ,
Hof - Uhrmacher .

Die Hutfabrik von I . H. Pehl jun . ,
Oldenburg , Langestrasse 34 ,

empfiehlt beim Beginne der Saison in größter Auswahl das Neueste und Feinste in

Filz - und Seidenhüten .
Bei Baarzahlung gebe 6 Prozent Rabatt . Größere Aufträge nach Auswärts werden , wie bisher , in der exactesten

und promptesten Weise ausgeführt .

Das

Polster - Möbel - Lager
von

F . Tilcher ,

Nach Quakenbrüd
Nach Osnabrüc

Oldenburgische Spar - u . Leih - Bank . Goursbericht
vom 13. September 1879 . gekauft verkauft

%
4 % Deutsche Reichsanleihe 98 98,55

(Kl . St . im Verkauf 40 höher .)0
4 % Oldenburgische Consols . 99 100

(Kleine Stücke im Verkauf 4 % höher .)
4 % Stollhammer Anleihe 99 100

4 % Jeversche Anleihe 99 100
40% Dammer Anleihe .

4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
3 % Oldenb . Prämien - Aul . per St . in Mark

98,75 99,50
97,50

149,60
103

98
150,60
104

102,50 103,25
102,75 103,25
101,25
102,20 102,90

98,10 98,65
42 % Westpreußische Provinzial - Anleihe

5 % Euin - Lübecker Prior .- Obligationen .
412 % Lübeck -Büchener garant . Prioritäten
4 /2 % Bremer Staats - Anleihe von 1874
42 % Carlsruher Anleihe

4 % Preußische consolidirte Anleihe
(Kl . St . im Verkauf 4 höher . )0

41/2 " Preußische consolidirte Anleihe .
41/200 Schwedische Hypoth .- Pfandbriefe von 1879
5 % Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank

50 % Körbisdorfer Prioritäten
Oldenburgische Landesbank - Actien .

(40 % Einz . u . 50 3. v 31 . Decbr . 1878

104,80 105,80
94,50 95,25

100,25
100,25 101,25
100,50 101

42 % do . DD.

Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1879 . )

Oldenburger Eisenhütten - Actien (Auguftfehn )
(5 % Zins vom 1. Juli 1879 )

Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts-Actienpr . Stück
ohne Zinsen in Mark

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M.

11

London11
11

130 -

147

280
168,55 169,35

1 £ ftr . 91 11
TP " 4,20

16,80
New - York i. Gold 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Gldn .

Marktpreise .
Sonnabend , den 13 . September .

Roggen
Buchweizen , 30 Pfd .
Schnittbohnen , à Pfund
Erbsen , junge , a 1/2 Kilogr .
Wurzeln 4 Bund
Blumenkohl à Kopf
Rindfleisch , a 12 Kilogr ."
Hammelfleisch " 11
Kalbfleisch 17
Schweinefleisch
Schinken , ger .
Mettwürfte , frische 12 Kilogr .
Frischer Speck , à 1/2 Kilogr .
Geräucherter do .
Flomen a Pfd .

Zwiebeln (Scharlotten ) a liter

Fier à D .
Butter 12 Kilogr .

Hühner à Stück .

Hasen à Stück
Kronsbeeren á Liter

Kartoffeln 25 Liter
Weißer Kohl , 100 Kopf .
Steckrüben à Stück

Anzeigen .

Zu verkaufen .

20,425 20,525

Rosenstraße 36 , Aschröder

empfiehlt sich dem geerthen Publikum bei vorkommendem Bedarf angele :
gentlichst .

Lieferung von completen Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer¬
Decorationen zu den solidesten Preisen .

Spiegel -Lager
eigener Fabrit , Gardinenkasten , Goldrahmen , sowie alle in dieses Fach
schlagende Arbeiten empfiehlt zu billigen Preisen

A. C. Bolchen ,
Schüttingstraße Nr . 8 .

Möbel - Magazin
von

A . von der Heide ,
Oldenburg , Mottenstrasse Nr . 13 .

Dasselbe enthält eine Auswahl von den elegantesten bis zu den gewöhnlichen Möbeln
und hält sich bei reeller billiger Bedienung bestens empfohlen .

Nachstehende Juridica sind durchschnittlich bei com =
4,25 pleter Abnahme eines jeden einzelnen Werkes á Band für

75 Pf . und 1 Mk ., durch die antiquarische Buchhandlung
von Fr . Voigt in Oldenburg zu beziehen :

à Band 75 Pf . :Mark Pf .
1 15 Archiv für civilistische Praris . Bd . 1 - 19 .

10 Zeitschrift für Civilrecht und Prozeß . 26 Bde .
à Bd . 1 Mf . :

40 v . Berg ' s Polizeirecht . 7 Bde .
Gestending Nachforschungen . 8 Bde .

25 - 47 und
Register .

50 Glück ' s Bandeften -Commentar . 48 Bde . incl . Register .
30 Mühlenbruch , Pandekten . 3 Bde .55
75 Pölit , Staatswissenschaften . 5 Bde .
60 Say , National -Dekonomie . 3 Bde .

12198828Schmidt , Civilprozeß . 3 Bde .
v . Vangerow , Pandekten . 3 Bde .

Sämmtlich in vorzüglich guten Exemplaren .

65
50
55
05
20

Bei uns ist vorräthig :

90
3

1 20

- 10761

Mehrere Häuser in verschiedenen Stadttheilen , als :
Dobben , Blumenstraße , Brüderstraße , Kastanienallee , Hum¬
boldtstraße u . s. w . zu den verschiedensten Preisen von

10 - 30000 Mt . unter meiner Nachweisung .
D . Schütte , Brüderstraße .

Zu verkaufen :
Ein Sopha , große und kleine Sophatische , zwei¬

und einschläfrige Bettstellen mit und ohne Matraßen ,
Waschtische , Schiffonière , Küchenschränke , ein
Spiegelschrank . Billig .

Schützenhof zum Ziegelhof
Sonntag , den 14 . September :

Großes

Garten - Concert ,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb . Inf .- Neg . Nr . 91. ,

unter Leitung des Königl . Musikdir . Herrn Hüttner .
Anfang 4 Uhr . Entrée 30 Pfg .

Nach dem Concert :

Grosser Ball ,
wozu ergebenft einladet G . Brötje .

Penschel , Die alte Tante. Zum grünen Hof .Marsch mit humoristischem Text für das Pianoforte .

Oldenburg .

Wir empfehlen :

Preis 60 Pf .

Bültmann & Gerriets .

Davidis Kochbuch ,

Oldenburg .
geb . 4 M . 50 Pf .

Bültmann & Gerriets .

Zu verkaufen :
1 Papagei mit Bauer . Heiligengeiststraße Nr . 30 .

Oldenburg . Zwei Schüler , die das Vechtaer
Gymnasium besuchen wollen , finden freundliche Aufnahme
unter meiner Nachweisung .

3 . Schütte . Brüderstraße .

Oldenburg . Am Sonntag , den 14. September :

Tanzmusik ,
Achternstraße Nr . 8. Eine Treppe hoch . wozu ergebenst einladet

Am Sonntag , den 14 . September :

Garten -Concert und Ball .
=

Musik vom Trompeter -Corps des Oldenburgischen Dragoner¬
Reg . Nr . 19 .

Anfang 4 Uhr . Entrée frei .

Hiezu ladet freundlichst ein

J . Seghorn .

Hotel zum Lindenhof .
Am Sonntag , den 14. September :

Tanzparthie ,
wozu freundlichst einladet

3 . Meller .

Druck von d . Littmann in Oldenburg , Rosenstraße 25 .

H . Strudthoff .
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